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Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Jlluſtr. Zonnt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.Agsblutt
l

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Z. Juli 1911. 18. Jahrg.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die Reparatur Arbeiten in den hieſigen Schul
häuſern ſollen in nachſtehenden Loſen:

Maurer, Maler-, Tiſchler, Glaſer- und
TöpferArbeiten,

an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Offerten ſind bis Sonnabend den 22. d. Mts.,
vormittags II Uhr an das Gemeindeamt einzureichen,
woſelbſt auch die Bedingungen ausliegen.

Annaburg, den 19. Juli 1911.
Der Schulverbandsvorſteher.

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer wird, einer Mainzer Meldung

ufolge, am 14. Auguſt zur Kaiſerparade in Mainz

Wie verlautet, wird die Königin von Eng
land, die demnächſt der mit dem engliſchen Königs

hauſe verwandten Großherzogin Mutter von Mecklen
burg Strelitz einen Beſuch abzuſtatten gedenkt,
auf ihrer Reiſe auch zwei Tage am Berliner Hofe
weilen.

Die Kommiſſion zur Aufſtellung des Ent
wurfes eines neuen Strafgeſetzbuches hat für das
Einführungsgeſetz eine Beſtimmung angenommen,
wonach gelöſchte Vorſtrafen in einem gerichtlichen
Verfahren geheim zu halten und nur dann zu er
wähnen oder zum Gegenſtand der Verhandlungen
zu machen ſind, wenn es für die betreffende Ent-
ſcheidung unbedingt notwendig iſt und wenn die
Vorſchriften über das Prozeßverfahren die Ver
öffentlichung unvermeidlich machen.

Obwohl die alten Fünfzigpfennigſtücke längſt
für ungültig erklärt und eingezogen ſind, kommen
dieſe Münzen immer noch häufig in den Verkehr.

9) Jugendfreundſchaft.
Roman von G. v. Schlippenbach.

Nachdruck verboten

„Nun erzähle mir von allen Geſchwiſtern,“
bat das junge Mädchen, „acht lange Monate war
ich mit Tante Anna auf Reiſen und von euch
getrennt.“

Mutter und Tochter plauderten faſt über eine
Stunde zuſammen. Frau Grotenbach berichtete,
daß Alfred in Moskau weile, wo er Aſſiſtent an
der großen Nervenheilanſtalt des Profeſſors Keram
ſin war, daß er aber bald über Berlin nach Paris
reiſen werde, um auch dort ſeine Kenntniſſe zu er
weilern, Lina war in Berlin in einer Klinik für
Kinder angeſtellt und beſuchte die Jhrigen in der
Penſion, ſobald ſie frei war. Nachdem auch von
Klara und den beiden Jüngſten berichtet worden
war, ſagte Frau Grotenbach:

„Jetzt erzähle du mir von deiner Reiſe, mein
liebes Kind.“

Eva beſaß die Gabe, alles hübſch und poetiſch
zu ſchildern, ſie brachte Mappen und Anſichten und
erklärte die Bilder. Jn Jtalien waren ſie am
längſten geweſen, in Nizza zuletzt; dort lebten Frau
Haideck und ihre Pflegetochter ſehr geſellig, Blumen
korſo, Bälle und Konzerte folgten aufeinander. Es
fiel der Lauſchenden auf, daß Eva von ſich per
ſönlich nichts erzählte; unter den fragenden Blicken
der Mutter ſenkten ſich die langen Wimpern, immer
mehr gewann Frau Grotenbach den Eindruck, daß
ihr Kind etwas erlebt hatte, was ſie verheimlichte.

Deshalb ſind nach einer jetzt erfolgten Bekannt-
machung des Bundesrats die Reichs und Landes
kaſſen angewieſen, etwa noch eingehende Fünfſzig-
pfennigſtücke der älteren Geprägeform mit der
Wertangabe „50 Pfennig“ durch Zerſchlagen oder
Einſchneiden für den Umlauf unbrauchbar zu
machen und alsdann dem Einzahler zurückzugeben.
Man nehme alſo nur Stücke mit der Bezeichnung

Mark“ in Zahlung
Niedermetzelung einer Patrouille in Deutſch

Südweſt? Dem Reuterſchen Burean in London
wird aus Livingſtone (Rhodeſta) unterm 19. d. M.
eine Unglücksnachricht aus Deutſch-Südweſtafrika
übermittelt, für deren Jnhalt es indes noch an
jeder zuverläſſigen Beſtättgung fehlt. Die Meldung
lautet: Der Verwaltung in Livingſtone ging von
Sesheke an der Grenze von Deutſch-Südweſtafrika
die Nachricht zu, nach Gerüchten, die unter den Ein
geborenen dort umliefen, ſei eine Patrouille, be
ſtehend aus dem Diſtriktskommiſſar v. Frankenberg,
zwei weißen Sergeanten, 14 ſchwarzen Poliziſten
und 20 Trägern, von Leuten des Okawangoſtammes
in Ngamiland niedergemacht worden. v. Franken
berg ſelbſt ſei auf einem Maultier entkommeu.
Das Reuterſche Bureau ſelbſt fügt der Meldung
hinzu, daß es an einer genauern Beglaubigung
derſelben fehle. An amtlicher Stelle in Berlin liegt
keinerlei Meldung vor. Es wird von kolonial-
amtlicher Seite nur erklärt, daß Herr v. Franken-
berg ſich nach dem Caprivigipfel begeben ſollte.

Jn den ErongoBergen in Deutſch-Südweſt
afrika iſt vor geraumer Zeit Zinn gefunden worden,
an deſſen Ausbeutung jetzt eine in Kapſtadt ge
gründete Geſellſchaft gegangen iſt. Daneben ar-

beiten noch viele Einzelperſonen, Firmen und Ge
noſſenſchaften. Von fachmänniſcher Seite werden
die Ausſichten für gewinnbringend gehalten. Da
Zinn ſehr hoch im Preiſe ſteht, ſo werden die Fracht
koſten beim Verſand aufbereiteten Erzes nicht ſo
ſchwer ins Gewicht fallen wie bei Kupfer oder
Bleierzen. Ungünſtig wirkt zum Teil die weite
Entfernung von guten Verkehrswegen und der

Das Rollen von Wagenrädern auf dem Kiesplatz
vor der Villa zeigte Frau Haidecks Heimkehr an.

Die Jugendfreundinnen begrüßten ſich ſehr
herzlich.

„Wie wohl und glücklich du ausſiehſt,“ ſagte
Anna, „ich ſinde dich um Jahre verjüngt, das
freut mich, ſo war mein Rat doch ein guter

„DTäglich danke ich dir dafür,“ verſetzte Frau
Grotenbach, „es geht mir in jeder Beziehung gut.“

„Thekla iſt ein anderer Menſch geworden“,
dieſen Eindruck gewann ihre Jugendfreundin ſchon
in dieſer erſten Stunde.

„Hier meine erſte Abzahlung,“ ſagte Frau
Grotenbach, die Scheine auf den Tiſch legend, „ich
hoffe dir nächſtes Jahr mehr zu geben, da meine
Penſion floriert, ſie iſt jetzt bekannt geworden.“

„Es hat ja keine Eile,“ meinte Frau Haideck
lächelnd.

Eva hatte den Tee berxeitet, die drei Damen
verlebten ein gemütliches Plauderſtündchen. Es
fiel Frau Grotenbach auf, daß ihre Freundin recht
gealtert hatte, ein ſorgenvoller Ausdruck lag auf
ihrem Geſicht unwillkürlich brachte Thekla Karla
damit in Verbindung. Zwei große Bilder des
jungen Paares hingen im Salon aus koſtbaren
Rahmen blickten die Geſichter Karlas und ihres
Mannes hernieder, zwei ſchöne Menſchen, aber
Uchatſcheffs Züge hatten einen Ausdruck von Ge
nußſucht, es lag etwas Frivoles im Lächeln der
Lippen, im Blick der Augen. Konſtantin trug die
reiche Uniform eines Garderegiments.

Karla, die von ihrer Mutter gehegte, einzige

Mangel an geeigneten und ſeßhaften Arbeitskräften.
Wenn auch ein abſchließendes Urteil über die Aus
beutungsmöglichkeit all der zahlreichen Zinnerz-
fundpunkte am Erongo-Gebirge zurzeit nicht gefällt
werden kann, ſo beſteht jedenfalls begründete Hoff
nung, daß auch DeutſchSüdweſtafrika in nächſter
Zeit in die Reihe der nicht gerade zahlreichen
Länder, die Zinnerz fördern, eintreten wird. Das
lebhafte Jntereſſe, das das Zinnvorkommen in be
rufenen Kreiſen erweckt hat, wird die weitere Ent
wicklung dieſes hoffnungsvollen Bergbaues am
beſten fördern.

Amerika. Auf Anregung des Präſidenten
Taft werden demnächſt alle mittelamerikaniſchen
Staaten miteinander Schiedsgerichtsverträge ab
ſchließen. Hoffentlich hören dann endlich die an
dauernden Reibereien zwiſchen ihnen auf.

Die Annahme, daß nach der Abdankung
des greiſen Präſidenten Diaz in Mexiko wieder
Ruhe einkehren würde, hat ſich nicht erfüllt. Jn
den letzten Tagen haben abermals blutige Bürger
kämpfe ſtattgefunden, denen auch drei Deutſche zum
Opfer gefallen ſind. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
werden die Ver. Staaten aufs neue Truppen an
die mexikaniſche Grenze entſenden.

Aſten. Die Lage in Perſien wird immer ernſter.
Jn verſchiedenen Gegenden des Landes iſt es zu
Unruhen gekommen, die ſich in erſter Linie gegen
die Regierung, aber auch gegen die Dynaſtie richten.
Etwa 40 Dörfer wurden von Räuberhorden ge
plündert, die man nicht abwehren kann, weil das
Militär zur Aufrechterhaltung der Ordnung in den
Städten notwendig iſt. Natürlich bietet die un
günſtige Lage in Perſien Rußland einen längſt er
wünſchten Vorwand, um ſeine Truppen wieder in
das Land rücken zu laſſen.

Perſten. Bei der kürzlich erfolgten bloßen
Proklamation des Ex-Schah Mohammed Ali zum
Gegenſchah iſt es nicht lange geblieben. Moham-
med Alti ſtrebt nach der wirklichen Macht, der tat
ſächlichen Wiedererlangung des Herrſcheramtes, und
er hat deshalb der Proklamation alsbald eine ent

Tochter ſah ſehr ernſt aus,
über dem reizenden Geſicht.

„Ja, ja,“ ſagte Frau Haideck mit ſeltſam
ſchwerer Betonung, „ſo ſieht jetzt mein Liebling
aus, ſie iſ erſt ein Jahr verheiratet.“

„Du glaubſt, daß ſie nicht glücklich iſt 2“ fragte
Frau Grotenbach leiſe.

„Glücklich!“ rief Anna, „kann ſie es mit jenem
Mann ſein, der in nichts zu ihr paßt; ich habe es
kommen ſehen, Uchatſcheff verſteht Karla nicht!“

Sie war ſo bewegt, daß ſie lange ſchwieg,
endlich ſagte ſie:

„Was vermögen wir Eltern, wo es gilt gegen
zwei Verliebte anzukämpfen Wir müſſen ſchließlich
gegen unſere bittere Ueberzeugung nachgeben.“

„Du ſchienſt aber ſelbſt eine günſtigere Anſicht
über deinen Schwiegerſohn gewonnen zu haben,“
warf Frau Grotenbach ein.

„Leider ſteckt nichts hinter ſeinem beſtechenden
Weſen, er iſt eben aus einer ganz anderen Sphäre
als Karla, ein Lebemann und ein Menſch, der ihr
eigenſtes Weſen oberflächlich beurteilt, und Karla
iſt eine ſehr feinfühlige Natur, die ſchweigend leidet
und zu ſtolz zum Klagen iſt über das, was ſie
ſelbſt gewollt hat.“

„Du ſiehſt vielleicht zu ſchwarz, Liebſte,“ ſagte
Frau Grotenbach. „Da du ja bald zu deiner
Tochter reiſen willſt, kannſt du ſelbſt urteilen, und
ich hoffe von ganzem Herzen, daß du dich ge
täuſcht haſt.“

„Gott gebe es,“ verſetzte Frau Haideck in
brünſtig.

eine leiſe Wehmut lag



ſprechende Tat folgen laſſen. Er iſt von Rußland
her auf perſiſchem Boden eingetroffen und mar
ſchiert bereits auf Teheran. Perſien dürfte dem-
nach eine neue Auflage ſeiner blutigen Bürgerkriege
erleben, denn daß die gegenwärtigen Machthaber
in Teheran ihren Platz ohne kräftigſten Widerſtand
räumen ſollten, iſt nicht gut anzunehmen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 20 Juli. Schweres Leid hat die

Familie des Maurers Fritz Berndt betroffen. Das
Familjenhaupt, ein 35jähriger rüſtiger Mann, zog
ſich beim Abreißen eines alten Ofens in der hieſigen
Königl. Militär Knaben-Erziehungsanſtalt an der
Hand eine Rißwunde zu, die er anfänglich nicht
beachtete. Es entſtand Blutvergiftung, an deren
Folgen der Bedauernswerte, der ſich in Annaburg
allgemeiner Beliebtheit erfreute, verſtorben iſt. We
nige Stunden vorher ging ihm ſein an Darmkatarrh
erkranktes ſieben Monate altes Kind im Tode vor
an, und ehe ſich der Hügel über die beiden, die in
einem Grabe ruhen, wölbte, ſtarb infolge Schlag
anfalles die 71jährige Mutter des Toten, ſodaß das
kleine Häuschen Berndts drei Leichen aus drei Gene
rationen barg. Die Mutter der Frau Berndt iſt erſt
vor drei Wochen begraben worden.

Die Gefährlichkeit der langen Hut-
nadeln. Schon oft iſt gegen die langen Hutnadeln
der Damen geſchrieben und dieſe gebeten worden,
die Spitzen der Nadeln in entſprechender Weiſe zu
ſichern, um Verletzungen anderer Perſonen zu ver
hindern. Aber da die Damenwelt in den meiſten
Fällen den Bitten gegenüber taub blieb, ſo haben
bekanntlich verſchiedene Behörden, ſo die Berliner
Polizei, die Eiſenbahnverwaltung uſw., Verord
nungen zur Sicherung der Hutnadeln erlaſſen.
Leider ſind dieſe Verordnungen immer noch ziem-
lich beſchränkt geblieben. Die ſteigende Zahl der
durch die langen Hutnadeln herbeigeführten Ver
letzungen erfordert aber gebieteriſch, daß die Damen
welt überall, und nicht nur dort, wo ſie durch Ver
ordnungen dazu gezwungen iſt, die Spitzen der
langen Hutnadeln in geeigneter Weiſe ſichert. So
iſt jetzt auch in Torgau ein Fall vorgekommen, bei
dem leicht ein junger Mann ein Auge einbüßen
konnte. Jn einem Gaſthofe der nahen Umgebung
wurde dem Sohn eines hieſigen Handwerksmeiſters,
der in Leipzig bei dem 18. Ulanenregiment dient
und zurzeit hier auf Urlaub weilt, beim Tanzen
durch einen unglücklichen Zufall die Spitze der Hut
nadel ſeiner Tänzerin ins Auge geſtoßen, glücklicher
weiſe iſt, wie man uns berichtet, die Verletzung nicht
ſo ſchwer, wie anfangs befürchtet wurde. Auf
alle Fälle ſollten die Saalbeſitzer uſw. wie auch
das Pubikum ſelbſt nicht dulden, daß Damen beim
Tanzen Hüte und mit dieſen gefährliche Nadeln
tragen.

Dommiſzſch, 16. Juli. Als geſtern der Bäcker
meiſter Saul hier, von den Laubaner Neuſtücken
kommmend, mit ſeinem Kuhgeſpann den Bahn-
übergang der Dübener Straße paſſieren wollte,
kam ihm unvermutet der von Pretzſch kommende
Perſonenzug entgegen und kollidierte mit Sauls
Geſchirr ſo unglücklich, daß deſſen Leinekuh das
linke Horn abgeriſſen wurde und die Deichſel zer
ſplittert wurde. Die Kuh brach infolge des Blut
verluſtes zuſammen und mußte an Ort und Stelle
totgeſtochen werden. Bäckermeiſter Saul und die
beiden auf dem Wagen ſitzenden Perſonen kamen
mit dem Schrecken davon.

Adam und Kurt kamen,
zuholen es waren ein paar prächtige Buben ge
worden, mit offenen, lieben Geſichtern. Adam
war ein langaufgeſchoſſener Jüngling von fünfzehn
Jahren der zwölfjährige Kurt ein bildhübſcher, auf
geweckter Knabe, deſſen Wunſch es war, die militär
iſche Karriere zu ergreifen.

„Es liegt mir fern, dich zu beneiden, liebe
Thekla,“ ſagte Frau Haideck, „aber wenn ich deine
Söhne ſehe ſo bedaure ich immer, daß ich nicht
auch welche habe. Wie ſtolz mußt du auf Alfred
ſein und wie lieb ſind die beiden jün geren Söhne.
Jm Sommer macht ihr euch doch frei, Lina Und
Klara können dich in der Penſion vertreten, du
und Adam und Kurt, ihr beſucht mich im Strandhof.“

„Jch folgte gern deiner Einladung,“ entgeg
nete Frau Grotenbach, „wie geht es mit deinem
Krankenhauſe, haſt du jetzt eine tüchtige Leiterin
an Linas Stelle

„Ja, es geht. Wie verſchieden doch deine
Töchter ſind! Eva iſt in allen Stücken das Gegen-
teil der älteren Schweſter.“

„Jch finde Evchen ſehr ernſt geworden; hat es
einen tieferen Grund

Frau Haideck ſchien etwas verlegen, dann
ſagte ſie

„Eva hat mehr als einen Heiratsantrag ge
habt; ich muß dir jetzt erzählen, was ich dir nicht
verſchweigen darf. Bei meinen Bekannten in Nizza
lernte Eva einen jungen Franzoſen kennen, der
ſich ihr in werbender Huldigung näherte; er heißt
Robert Latour und iſt ein bildſchöner Menſch. Jch

um die Mutter ab

Wittenberg. Jm „Scherz“ einen Diebſtahl voll
führt zu haben, behauptet der Maurer W. Böttcher
aus KleinWittenberg. Jn einem Bierlokale war
ein Gaſt eingeſchlafen, was B. benutzte, um das
Portemonnaie des Schlafenden mit 112,80 Mk. an
ſich zu nehmen und es im Hof zu verſtecken. Der
Verdacht lenkte ſich ſofort auf ihn, und nach an
fänglichem Leugnen geſtand er ein, holte das Geld
und gab es dem Gaſt wieder; er will es unter dem
Tiſche gefunden haben und wollte ſich nur einen
Scherz erlauben. Das Schöffengericht glaubte ihm
indes nicht und verurteilte ihn zu 14 Tagen Ge
fängnis, obwohl er nicht vorbeſtraft iſt.

Wittenberg, 17. Juli. Jn der Fahradhandlung
von Oskar Steiner am Markt ſielen Einbrechern
Waren im Werte von 400 Mark in die Hände.
Außerdem erbeuteten ſie 50 Mark. Von den Dieben
fehlt bis jetzt jede Spur.

Die Bahnlinte Klein- Wittenberg Straach iſt
dem allgemeinen Verkehr übergeben worden. Die
Einweihungsfeierlichkeit fand ketzten Freitag ſtatt.
Wenn auch die Bahn vorläufig nur Güter befördert,
ſo iſt doch begründete Hoffnung, daß der Perſonen
verkehr bald nachfolgen wird. Die Bahn berührt
die Ortſchaften Reinsdorf, Braunsdorf, Nudersdorf
und Straach.

Finſterwalde, 15. Juli. Mit dem heutigen
Tage verließ das Kommando des Eiſenbahn
regiments ſeine Quartiere in unſerer Stadt, um
nach der Garniſon zurückzukehren. Das Haupt-
kommando iſt bereits geſtern vormittag von Luckau
aus zurückgekehrt. Der Bahnbau hat am 13. Juli
mit Legung der Geleiſe bis Luckau ſein Ende ge
funden. Die durchſchnittliche Tagesleiſtung in bezug
auf das Legen der Schienen, beträgt 800 Meter.
Das Kommando war eingeteilt in zwei Teile, die
getrennt arbeiteten. Die Einbautrupps (140 Mann)
waren mit dem Schienenlegen beſchäftigt. Die
Depottrupps (35 Mann) hatten die Aufgabe, täg
lich das erforderliche Material für 800 Meter,
welches am nächſten Tage gebraucht werden ſollte,
auf den Bauzug zu verladen. Dieſer Zug fuhr
alltäglich um 4 Uhr morgens auf der bereits ge
legten Strecke bis an die Bauſpitze, wo die Geleiſe
und Schwellen allmählich abgeladen und durch die
bereits wartenden Trupps verbaut wurden.

Spremberg, 15. Juli. Während des Gewitters
am Donnerstag ſchlug ein Blitz in unmittelbarer
Nähe der Wohnung des Maurers Dommaſchk in
die Erde. Die hochbetagte Mutter des D. wurde
vor Schreck bewußtlos und erlitt, wie ſich ſpäter
herausſtellte, eine Lähmung, ſodaß ſie die Sprache

verloren hat. SLurkenwalde, 15. Juli. Das eigene Kind auf
zuhängen, verſuchte der Arbeiter Schmidt hieſelbſt.
Sch. hatte ſein Kind, einen dreijährigen Knaben,
wiederholt ſchwer gezüchtigt und wollte nun das
unglückliche Geſchöpf aufhängen. Glücklicherweiſe
wurde die Untat bald entdeckt, ſodaß der Raben-
vater ſein Vorhaben nicht zur Ausführung bringen
konnte. Sch. wurde von der Polizei in Haft ge
nommen.

Magdeburg. Endlich geheilt. Der Aviatiker
Karl Müller, der nach glücklicher Fahrt von Berlin
nach hier gelegentlich des deutſchen Rundflugs kurz
vor ſeiner Landung auf dem Cracauer Anger ab
ſtürzte und ſich ſo ſchwere Verletzungen zuzog, daß
der Flieger das Altſtädter Krankenhaus hier auf
ſuchen mußte, iſt an Sonntag als geheilt entlaſſen
worden. Ob Müller ſich jedoch wieder in den Dienſt
der Aviatik ſtellen werden kann, iſt ſehr zweifelhaft.

mir näheres zu ſagen. So viel es in meinen
Kräften ſtand, habe ich den allzu häufigen Verkehr
der beiden jungen Leute verhindert, und als ich
zu befürchten anfing, daß Eva ſich die Sache zu
Herzen nehmen würde, beſchleunigte ich unſere Ab-
reiſe von Nizza

„Und du fürchteſt, daß der Franzoſe Evas
Liebe gewann fragte Frau Grotenbach bewegt.

„Jch glaube es zuweilen, Evaszmädchenhaftes,
echt weibliches Empfinden verſchließt ſich keuſch, ſie
gleicht der Mimoſe, die vor der leiſeſten Berührung
erſchrickt. Wenn ich im Herbſt zu Karla reiſe, bleibt
Eva bei dir; es wird ihr gut tun, einige Zeit die
mütterlichen Flügel um ſich zu fühlen, hoffentlich
hat Latour keinen bleibenden Eindruck auf ſie ge
macht, die Zeit war ja wohl auch zu kurz.“

6. Kapitel.

Eva.
Der Buchenwald in Rügen ſtand im Schmuck

ſeiner ſaftigen Blätter da. Schimmernd hoben ſich
die Kreidefelſen gegen das grüne Laub ab. Jn
ſmaragdgrüue Bläue breitete das Meer ſich aus
und goldene Sonnenfunken tanzten auf ſeiner
Fläche. Wie Rieſenzuckerhüte erhoben ſich die Wiſ-
ſower Klinken, man genoß von dort aus einen
herrlichen Rundblick. Ein Fremder, der an dieſem
Tage in Saßnitz eingetroffen war, ſtieg die Anhöhe
empor, er hatte den Strohhut von den ſchwarzen,
locktgen Haaren abgenommen, ſeine ſtechenden
dunklen Augen hielten Umſchau. „Jch muß ſie

erkundigte mich nach ihm, aber niemand wußte

Kelbra. Ein empfindlicher Waſſermangel macht
ſich hier unliebſam bemerkbar So lieferten vorige
Woche acht Brunnen nicht mehr das nötige Waſſer
zum Trinken. Eine Bekanntmachung des hieſigen
Magiſtrats verbietet die Benutzung des Waſſers zu
anderen Zwecken Nur zur Haushaltung iſt die
Entnahme von Waſſer aus den Brunnen geſtattet.
Man ſollte ſchleunigſt für Abhilfe ſorgen.

Naumburg a. 9. Beim hieſigen Feldartillerie
Regiment ſind zahlreiche Fälle von Diphtheritis,
Typhus und Scharlach vorgekommen. Die Mann
ſchaft wurde unker Beobachtung geſtellt. Der Zu
tritt zum Garniſonlazarett iſt verboten worden.

Eisleben, 18. Juli. Wegen Bedrohung eines
Gerichts vollziehers bei der Ausübung ſeiner Amts
handlungen wurde der Fleiſcher Karl Dörfer im
benachbarten Helfta zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt. Während ein dortiger Landwirt einen
in ſeinem Auftrag gepfändeten Düngerhaufen auf
lud und wegfuhr, ging Dörfer gegen den Beamten
los, entriß ihm ſeine Siegel und bedrohte ihn ſchließ
lich unter Schimpfereien mit dem Meſſer.

Slankenburg a. H., 18. Juli. Der Bälgen-
treter Grottan im benachbarten Wieda trank die
ihm verordnete, tropfenweiſe zu nehmende Medizin
auf einen Zug aus. Die Folge war der baldige
Tod infolge Vergiftung.

Vermiſchte Nachrichten.

Ein Denkmal für Herzog Ferdinand von
r wurde am Sonntag auf dem Schlacht
felde bei dem kleinen Dorf Vellinghauſen bei Soeſt
enthüllt, zur Erinnerung an die vor 150 Jahren,
am 15. und 16. Juli 1761 dort über die Franzoſen
errungene Siege. Herzog Ferdinand von Braun
ſchweig war der tüchtigſte Feldherr Friedrichs des
Großen, auch berühmt durch ſeine perſönliche
Tapferkeit.

Nach dem Gennß von Erdbeeren und Waſſer
geſtorben iſt ein Kaufmann in Landsberg. Er aß
dort größere Quantitäten Erdbeeren und trank un
mittelbar darauf ein großes Glas Waſſer. Bald
ſtellten ſich heftige Magenkrämpfe ein und unter
qualvollen Schmerzen verſchied er nach wenigen
Stunden.

Umfangreichen Schwindeleien iſt man bei
einer Anzahl oberſchleſiſcher Jnduſtriewerke auf die
Spur gekommen. Es wurden 16 Beamte verhaftet,
die nach ruſſiſchem Muſter ihre Firmen durch
unzureichende Lieferungen geſchädigt haben. Alle
Schuldigen arbeiteten Hand in Hand.

Aus dem Poſener Zuchthans entwichen acht
Jn den Wälsern von KotſchanswitzSträflinge. t iüberftelen ſie mehrere Perſonen und raubten ſie

aus. Bisher konnte erſt einer von den Banditen
eingefangen werden.

Der entführte Angenienr Richter in Lebens-
gefahr. Griechiſche Hirten brachten nach Elaſſona
zwei von den Entführern Richters geſchriebene Droh
briefe, in denen angekündigt wird, daß Richter ge
köpft werde, falls in zwei Tagen keine Antwort
auf die alte Forderung der Räuber erfolge. Die
Hirten erklären, die Briefe in der Nähe eines kleinen
Kloſters im Gebirge in der Umgebung Elaſſonas
erhalten zu haben. Hamid Bey hat nun Maßnahmen
getroffen, um mit den Entführern in Verbindung
zu kommen.

(47 Häuſer durch Feuer zerſtärt. Ein nachts
in Brakel bei Gorinchem ausgebrochenes Feuer zer
ſtörte, einer Meldung aus Amſterdam zufolge, 47
Häuſer. Der angerichtete Schaden wird auf 200000

wieder finden,“ murmelte er in franzöſiſcher Sprache,
„ich muß.“

Er ſchritt durch den Wald, ſpähend ſah er ſich
um, aber erſt nach längerem Wandern begegnete
er einer Bauersfrau, die er in ſtark gebrochenem
Deutſch nach dem nächſten Weg nach dem Strand-
hof fragte. Auf ihren Beſcheid hin ſchritt Latour

denn er war es weiter.
Plötzlich hörte er Stimmen und folgte ihnen.

Es waren zwei Knaben, die auf einer Waldwieſe
mit einem Hunde tummelten.

„Guten Tag, meine jungen Herren,“ ſagte der
remde höflich.„Eva, on rief der kleinere Junge, „wo ſteckſt

du komm her!“ JLatour ſtutzte. Sollte ein glücklicher Zufall ihm
günſtig ſein

Zwiſchen den Buchenſtämmen ſah er diejenige
auf ſich zukommen, an die er ſeit der Bekanntſchaft
in Nizza voll Sehnſucht gedacht hatte. Seine heißen
Augen umfaßten die ſchlanke Mädchengeſtalt, er
eilte auf ſie zu und ergriff ihre beiden Hände.

Fortſetzung folgt.

Bedenkliches Geſchäft. Schuſter „Was
meinſt du dazu, Karoline, der Wirt vom „Goldenen
Käſig“ will bei mir arbeiten laſſen ſoll ich die
Kundſchaft annehmen Frau: „Warum denn
nicht?“ Schuſter (zögernd): „Ja aber es ſoll
in Gegenrechnung gehen
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Gulden geſchätzt. Ein Verluſt an Menſchenleben
iſt nichtzu beklagen.

Gin engliſcher VBundflug. Am Sonnabend
begann der engliſche Rundflug um den Preis von
200000 Mark, den eine Londoner Zeitung ausgeſetzt
hat. Die Geſamtſtrecke iſt 1600 Kilometer lang. Auf
dem deutſchen Rundflug ſind bekanntlich etwa 1900
Kilometer zurückgelegt worden. Jm ganzen hatten
ſich 30 Flieger für den engliſchen Flug gemeldet.
Die meiſten Wettbewerver ſind Franzoſen. Der
engliſche unterſcheidet ſich daher weſentlich vom
deutſchen Rundſflüg, an dem nur Deutſche teilnehmen

durften.
Vom Blitz beim Golfſpiel getötet. Auf einem

Golfſpielplatz in Waſhington erhob ein höherer Ma
rinebeamter Mr. Johnſon gerade ſeinen Stahl
ſchläger, um zum Schlag auszuholen. In dieſem
Augenblick ſchlug ein Blitz in den Schläger und
ſtreckte Mr. Johnſon zu Boden Die hinzueilenden
Mitſpieler ſtellten ſofort energiſche Wiederbelebungs
verſuche an, die jedoch erfolglos blieben. Johnſon
war tot.

Giſenbahnunglück in Mexiko. Bei Morelia
in Mexiko fand inſolge falſcher Weichenſtellung ein
Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge ſtatt, wobei
vierzig Paſſagtere getötet und über ſechzig verletzt
ſein ſollen. Morelia iſt die Hauptſtadt des mexi
kaniſchen Staates Michoacan, unter 19 Grad 12
nördlicher Breite, 1950 Meter über dem Meeres
ſpiegel und zählt 37278 Einwohner.

Ein furchtharer Zyklon hat in dem ruſſiſchen
Gouvernement Wologda 40 Dörfer, die zum größten
Teil aus Holzhütten beſtanden, zerſtört. Wie groß
die Gewalt des Sturmrs war, geht aber daraus
hervor, daß auch die maſſiven Mauern eines alten
Nonnenkloſtees einſtürzten. Die Ernte iſt völlig ver
nichtet. Tauſende von Bauern ſind obdachlos und
brotlos.

Aus aller Welt.
Dresden, 18. Juli. Zum vierundzwanzigſten

Male geboren hat eine in einer hieſigen Klinik
untergebrachte 36jährige Arbeitersehefrau, die mit
17 Jahren heiratete. Viermal hat ſie Zwillingen
das Leben gegeben. Nur 6 Kinder ſind am Leben,
alle anderen waren Fehlgeburten.

Soranm, 15. Juli. Von einer Kreuzotter gebiſſen
wurde am Mittwoch im Walde bei Linderode beim
Blaubeerenſuchen die 9 Jahre alte Tochter des
Feuermanns Grund aus Sorau. Ein Förſter
fand das Mädchen, deſſen beide Brüder davon-

gelaufen waren, und ließ ihm die erſte Hilfe ange

Jnventar-Auhtion in Aaundorf

Rontag, den 24. Juli er.
von vormittags 11 Uhr an

ſollen im Voigt'ſchen Gehöft nachſtehende Gegenſtände gegen guke
Barzahlung verkauft werden

2 Pferde, 2 Milchkühe, 1 hochtragende Färſe, fS Sie Jungvieh, 1 San mit 10 Stack Ferrel, Schweinefleiſch e
2 große Futterſchweine, ca. 20 Stück Hühner npfiehlt G. Wegat, Torgauerſtr.
und? Gänſe, ferner 2 Wagen, 1 Dreſch 1 R enigungs- und l Häckſelmaſchine, Eggen, Pflüge,
Walzen und verſchiedene Ackergerälſchaſten.

Der Besitzer.

herrn v. Hügel beim Baden im Ebniſee den Boden

deihen. Da erſt nach mehreren Stunden ärztliche
Hilfe in Anſpruch genommen werden konnte liegt
das Kind ſchwer krank darnieder. Vor kurzem
wurde in derſelben Heide ein Mann von einer
Kreuzotter in die Hand gebiſſen. Hier war ärzt
liche Hilfe von Erfolg.

Crebna, 16. Juli. Auf gräßliche Weiſe nahm
ſich hier der Gartennahrungsbeſitzer Joh. Dietze
das Leben. Er zog ſich, wie die „Neueſten Nach
richten für Weißwaſſer“ melden, am Mittwoch auf
dem Felde die Senſe durch den Hals. In kurzer
Zeit war der Mann, nachdem er noch 15 Schritte
davongetaumelt war, eine Leiche. Er hinterläßt
ſeiner Frau ſieben Kinder im Alter von bis 12
Jahren. Die Tat ſoll in einem Anfalle von
Geiſtesſtörung hegangen worden ſein.

Görxlitz, 17. Juli. Von Weſpen furchtbar
zugerichtet wurde in Bertelsdorf der Arbeiter Röſſel,
der auf eine Linde geſtiegen war, um ein Weſpen
neſt zu entfernen. Er wurde zunächſt von einigen
Weſpen geſtochen, fiel aus beträchtlicher Höhe vom
Baume, erlitt ſchwere Verletzungen und wurde
dann von einem Heere von Weſpen angegriffen
und bis zur Unkenntlichkeit zerſtochen.

Gleiwitz, 18. Juli. Beim Baden ertrunken ſind
in Schwientochlowitz die Arbeiter Hain und Kaleg,
in Laband der Buchhalter Burgers und in Malke
witz der Schieferdeckerlehrling Fränkel.

Poſen, 19. Juli. Das etwa 1000 Einwohner
zählende Dorf Chwalkow (Kreis Schrimm) iſt durch
ein gewaltiges, vermutlich durch Fahrläſſigkeit ent
ſtandenes Feuer faſt vollſtändig eingeäſchert worden.
Bei den Rettungsarbeiten wurde eine Frau, als ſie
zwei Kinder aus den Flammen holte, lebensgefähr
lich verletzt. Jn der Stadt Schrimm wurde die
Luzynskiſche Dampfſchneidemühle ebenfalls ein Raub
der Flammen. Der Schaden beträgt faſt 100000 Mk.

Altenburg, 15. Juli. Eine ſpäte Ehe ging der
früher hier wohnhaft geweſene Oberſchloßhaupt
mann Oberſtleutnant v. Kracht ein. Nach ſeinem
Wegzuge nach Naumburg heiratete er noch ſeine
Nichte. Der „junge, Gatte iſt 84 Jahre, ſeine Gattin
70 Jahre alt.

Freiburg i. Br. 18. Juli. Wie das „Frei
burder Tageblatt“ von amtlicher Stelle erfährt, iſt
die Unterſuchung über das Eiſenbahnunglück bei
Müllheim noch nicht abgeſchloſſen. Vom Zug-
perſonal befindet ſich niemand in Haft. Das Be
finden der Schwerverletzten läßt hoffen, daß kein
weiterer Todesfall eintreten wird.

Welzheim, 19. Juli. Geſtern nachmittag ver
lor der zehnjährige Sohn des Hauptmanns Frei-

unter den Füßen und verſank. Die Mutter und
das Dienſtmädchen, die den Knaben zu retten ver
ſuchten, büßten gleichfalls das Leben ein. Die drei
Leichen wurden ſpäter geborgen.

Bremen, 18. Juli Der frühere Oberinſpektor
der Wach und Schließgeſellſchaft, Weißen, der vor
einiger Zeit vom Schwurgericht wegen Fälſchung
eines Kaſſenbuches zu 15 Monaten Gefängnis ver
urteilt wurde iſt neuerdings unter Verdacht, ſeine
Frau vergiftet zu haben, verhaftet worden.

Farlda, 18. Juli. Jn Oberlimbach wurde bei
einem Wirtshausſtreit der 26 Jahre alte Sohn des
Schreinermeiſters Müller erſtochen. Sein Vater, der
zu Hilfe eilen wollte, wurde durch mehrere Stiche
ſchwer verletzt.

Aſſy les Monlineaux, 15. Juli. Der Flieger
Brindeſonc de Mulinais iſt aus einer Höhe von
50 Metern abgeſtürzt. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Belgrad, 15. Juli. Geſtern abend ſchlug der
Blitz in das Maſchinengebäude der ſtaatlichen Pulver
fabrik in Obilicſevo, das vollkommen zerſtört wurde.
Der Schaden wird auf 100000 Dinars geſchätzt.

Manila, 18. Juli. Auf der Jnſel Luzon iſt
durch einen Taifun und durch Springfluten unge
heurer Schaden angerichtet worden. Die Tabak
provinzen ſind von jedem Verkehr abgefchnitten.

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden von den Poſtämtern, der Expedition
und unſeren Boten noch angenommen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: 6Am Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.
7 7 d

„Raco“ oder Avenarius Carbolineum? Beide ſind er
probte Mittel gegen Holzläulnis, Hausſchwamm, Schimmel-
bildungen uſw. Raco iſt geruchlos und eignet ſich daher vor
züglich für Jnnenräume. Avenarius Carbolineum
dient hauptſächlich als Holzſchutzanſtrich im Freien oder in
ſolchen Räumen, wo ſein Geruch nicht im Wege ſteht. Welches
Mittel im einzelnen Fall vorzuziehen iſt, erfährt man koſtenlos
durch die Firma R. Avenarius Co. in Berlin, Stuttgart,
Hamburg und Köln oder deren in hieſiger Gegend errichtete
Verkaufsſtelle Otto Riemann, Annaburg.

Staatspreis. Auf der Jubiläums Ausſtellung für das
Gaſtwirtsgewerbe in Döbeln wurde der MaggiGeſellſchaft,
Berlin wieder die höchſte Auszeichnung, der Königlich Sächſiſche

r

Staatspreis, zuerkannt.

gelegentlichst
empfiehlt allen sparsamen Hausfrauen an-

J. G. Hollmig's Sohn,
Apotheker Schmorde.

Hrikets z Kohlen

S

Spar WürfrlZucher

Gelblupinen,

Seradella
zur Gründüngung öofferieren

Tofaute Otte.

Heu und Stroh

neue Kartoffeln
empfiehlt

H. GrimmTorgauerſtr. 47.

Suere de glace
Acker Verpachtung.

Der zur hieſigen Pfarrſtelle
gehörige Hutungsplian (an geſucht.
Proſchwitz's Mühle) ſoll

Dienstag den 25. Juli

d 79Kirſchenpflücer

a Ztnr. 3,50 Mk. Zu
melden Sonntag vormittag.

E. Bielaclkg.

S

hochfein im Geſchmack.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29. Nenvoggen

kauft zum höchſten Tagespreiſe

Adolf Weicholt, Prettin.

AlgierRotwein
Oran- Extraf. nene ſaure Gurken,

G neur Heringe
empfiehlt A. Reich.abends 7 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend auf 6 hintereinander fol

Fleißiges junges

werden. n. Berlin.
Der Gemeindekircheurat.

Mädehen
gende Jahre kabelweiſe verpachtet geſucht zur Aushilfe für 6 Woch.

Bahnhof Annaburg.

Selbſtlockerndes

Bann en

Imorr's Hafermelnl
Quer OatsFIon dann

in u. 1Pfd.-Paketen empfiehlt

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-
wert für Blutarme, Fl. 1,75 Mk.
(bei Mehrannahme Vorzugspreiſe),
zu haben in der

Apotheke Annabunvg-
enIJ. G. Fritzſche.

J. G. Hollmig's Sohn.

S

z ed Günſtige Beding mit Kuchengewürz, fertig zum 9Annaburg, den 17. Juli 1911. ungen, freie Reiſe. Zu erfragen Gebrauch, empfiehlt n III er 5 II on

DamenPaletots, farbig und ſchwarz,
Damen-Kragen, ſchwarz,

Staubmäntel, farbig,(Mauergraben) auf unſerem Villen
grundſtück inkl. Fortſchaffen des
Schlammes über die Straße hin
über Angebote an

Carl Schildhauer,
Torgauerſtr. 1.

Auch ſuche ich ea. 6 Ztur. alte
geſunde Kartoffeln zu Futter
zwecken zu kaufen.

Ein freundl. Zimmer
für zwei Herren iſt ſofort zu ver
mieten.

-Annoncen erſchienen vom April
1910 bis März 1911 im General
Anzeiger zu Halle a. S. Wer
Perſonal jeder Art ſucht, inſeriere
im GeneralAnzeiger zu Halle
a. S. ProbeNr. koſtenfrei.

Getreide Süche,

e KarkoffelVüche
hat abzugeben A. Reich.

Blattes.

Näheres in der Exp. d. 3 ollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Emmenthaler
EdamerCamembert V b
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt J. G. Fritzsche.

Mliegenfänger,
Fliegentodh,
Insektenpulver,
Franzosemöl,
BRrenmsenmöl,
Müclkensehutz

in Flaſchen à 25 Pfg.,
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Kinder Jacketts

Carl

Koſtümröcke, farbig und ſchwarz,
Damen- Bluſen in Mouſſeline, Cattun,

Barchent, Zephir, Battiſt, Wolle,

Kinder-Kleidchen

Our hl

in allen Größen und
Farben.

Annahnrg.



Aufnahme aus allen Gebieten der Vortragskunst in höchster Vollendung.

Wirkliche Musik, volle Natürlichkeit. Kein Phonographenton! Wunderbare Klarheit.

Nur erste Künstler und beste, namhafte Kapellen. Begeisterte Anerkennungen aus allen Kreisen.

Specialität: Symphonisehe Musik aus Klassischen Werken Uberall erhältlich.

Generalvertreter
für cie Provinz Sachsen:

Wanderer- Fahrräder
Mars- Fahrräder
zu billigen Preiſen.

Fahr er und
Nähmaſechinen

von 65 Mille an ſtehen zur Anſicht ohne Kaufzwang

im Annahurger Fahrrad Haus
Hermann Meyer.

Auch werden ſämtliche vorkommende Repara-
turen an Fahrrädern und Nähmaſchinen in
eigener Werkſtatt ausgeführt.

e Pneumatiks, Lampen und Zubehör-
teile ſtets am Lager.

Kontobpueher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

C

O. Schwarze, Drogen Handlung
Annaburg, Torguuerſtr. 12

Zahn Alelier

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dinil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.

Zum Wäſche
S Ausbeſſern

empfiehlt ſich

Frau Wiürgis, Planweg 6.

Dr. Weber's ArnicaOel
großartig bewährt gegen Hagaraus
fall und Schuppenbildung, à Fl. 50
u. 75 Pf. empf. Apoth. A. Schmorde.

„Militäriſche

X Kameradſchaft“.
Sonntag den 23. Juli er.

abends S Uhr:
Monats Verſammlung

im Vereinslokal Bürgergarten.
Der Vorſtand.

I n e 66Verein „boncoria
Zu dem am Sonntag, den

28. Juli im Gaſthof zur Neuen
Welt ſtattfindenden

Tanzkränzchen
ladet ergebenſt ein
Anfang 8 Uhr. Der Vorstand
Mit ff. Bieren, Kaffee und

ſelbſtgebackenein Kirſchkuchen
wird aufgewartet.

M. Ernst, Gaſtwirt.
J

S Sthühen-Herein.
den 23. Juli, von nach

mittags 3 Uhr ab:

G Schiessen. G
3 Mark Hrlohnung

zahlen wir Demjenigen, welcher uns
die Perſonen zur Anzeige bringt,
die von unſerem Kartoffelacker im
Schlößchen Gras holen oder ſonſt
wie auf dem Felde betroffen werden.

Aug. Acker. M. Ernſt.

Annaburger
Geſellſchafts haus.

Sonntag den 23. Juli von nach
mittags 2 bis 6 Uhr:

Gemeinſchaftliches

PreisKegeln
für Damen und Herxren.

Mit Kaffee, ff. Apfelkuchen
und Napfkuchen wird aufgewartet.

Zu reger Beteiligung ladet höfl.
ein hochachtungsvoll

Hermann Beck-

Ortsaus ſchuß
für Jugendpflege.

Sonntag den 23. Juli üben
die älteren Jahrgänge der Jugend-
abteilungen der Vereine auf dem
Spielplatz. Die jüngeren Jahrgänge
und die nicht den Vereinen ange
ſchloſſene Jugend tritt 3 Uhr dort
zuſammen zur Wanderung und zu
Waldſpielen. Leiter: Herr Leut
nant Große.

e

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

des Maurers

v W

teuren Entſchlafenen

Friedrich Berndt
nebſt Törhterchen, drängt es uns, Allen, welche uns in den
Tagen des bitterſten Leides troſt und hilfreich zur Seite
ſtanden und uns in unſerem tiefſten Schmerz ihre Teilnahme
bezeugten, herzlich Dank zu ſagen.

Inſonderheit Dank der Verwaltung und den Sanitäts
beamten der Militär-Knaben-Erziehungsanſtalt und der hieſi-
gen Gemeindekrankenſchweſter für die aufopfernde Pflege,
welche dem Dahingeſchiedenen zu teil wurde.

Dank vor Allem dem hochwohllöbl. Offizierkorps ſo
wie allen Beamten und Angehörigen der genannten Anſtalt,
dem LandwehrVerein, dem Männer-TurnVerein, der Pflicht
feuerwehr und der Hilfskaſſe der Manrer- und Zimmerer für
die dem Verſtorbenen erwieſenen Ehren und prächtigen Kranz-
ſpenden, ſowie Allen, welche den teuren Entſchlafenen das
Geleit zur letzten Ruhe gaben und Sarg und Hügel ſo reich
mit Kränzen ſchmückten.

Jnnigen Dank noch Herrn Schloßpfarrer Langguth für
die uns in unſerem tiefſten Schmerz aufrichtenden Troſtes
worte und der Geſangs- Abteilung des TurnVereins für den
letzten Sängergruß.

Dir aber, teurer Entſchlafener, rufen wir ſchmerzerfüllt
ein „Ruhe ſanft in die kühle Gruft nach.

Namens der trauernden Hinterbliebenen
Witwe Anna Berncit-

Drogen, Farben, Chemikalten, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weine und Thees, Kakao und Ghocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

2 4 G 5 beſſ d s d k 9 irMediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen. D Herrn Paſtor Lange fur de

See e e env Bevor Sir ein Fahrrad kaufen Dank auch der Direktion
der Steingutfabrik, der Fabrik

uwollen Sie erſt mein Lager anſehen! I nen und den Frauen der
krankenkaſſe, den Mitarbeiter-

Fahräcler von den billigſten bis zuden teuerſten Luxusmaſchinen. n des an 3wehr-Vevreins.

Dies alles hat uns in un
ſerem Schmerz wohlgetan.

I Annaburg, 21. Juli 1911.
Namens der

trauernden Hinterbliebenen.
H. Gaepler.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme

und die zahlreichen Kranzſpen-
J den, welche uns anläßlich des

Todes meiner lieben Frau,
J unſerer guten unvergeßlichen

Mutter, Schwiegermutter und
Schweſter zu teil wurden,

ſagen wir hiermit unſeren
J herzlichſten Dank.

e e

Verkauf auch auf Teilzahlung
Filiale Oskar Steiner, Inhaber Otto Münlpaeh,

Annaburg, Markt 20. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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